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Baumeister ist neben Trainer-
fuchs Hadzimuhamedovic und sei-
nem Bruder Edin als Co. auch der
rührige NSU-Vorsitzende Rolf Härdt-
ner. Kaum einer, der in der Neckar-
sulmer Ballei mehr mitleidet als der
größte Gönner. Die Sport-Union ist
sein Kind, die Handball-Frauen sind
die Vorzeige-Tochter. Ihre familiären
Wurzeln hat die Mannschaft dabei nie
vergessen.

Wie groß die Sehnsucht nach
hochklassigem Mannschaftssport in
der Region ist, zeigen die Zuschauer-
zahlen. Mit durchschnittlich mehr als

1100 Schaulustigen ist die Sport-
Union im Erstliga-Ranking
auf Europapokal-Kurs.

Sportlich bleibt man im
Unterland aber be-

scheiden.
Die Bodenstän-

digkeit macht
sich im deut-

schen Oberhaus
gut, bringt dem

Aufsteiger die ersten
Punkte im Klassen-
kampf. Ein Kurzaus-
flug soll der Aufenthalt
in der Bundesliga
nicht werden.

Von unserem Redakteur
Dominik Knobloch

HANDBALL Es ist ein langer Weg, den
die Neckarsulmerinnen im Eiltempo
zurückgelegt haben. 2010 über-
nimmt Emir Hadzimu-
hamedovic in der
Württembergliga
als Coach das
Steuer, führt das
junge Frauen-
Team ohne Um-
wege in die 2.
Liga. Nach einem
siebten und einem
vierten Platz ist
die Sport-Union an-
gekommen. Ganz
oben. Vier Aufstiege
in sechs Jahren, eine
Truppe auf der Überhol-
spur. Unvergleichlich, der
Tempo-Handball, mit dem
die Neckarsulmerinnen die
Konkurrenz hinter sich las-
sen. Mehr als 30 Tore pro
Spiel, 53 Punkte in 30 Par-
tien – der NSU-Express rollt.

Als Kapitänin Hannah Brei-
tinger im Mai 2016 die Meister-
schale in die Höhe reckt, ist der
Traum Realität. Ein Team, ein
Ziel – das Motto des Zweitliga-
Ersten ist mehr als bloße Flos-
kel. Und das Team hinter dem
Team lässt literweise Herzblut
für dieses Ziel. Vieles läuft neben-
her, Weniges hauptamtlich.

Aber bitte mit
Schale: NSU-Kapi-
tänin Hannah Brei-
tinger bejubelt die
Meisterschaft.
Foto: Archiv/Berger
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Perfekter Abschied
Nach Olympia-Gold hört Carina Bär auf

schon vor den Spielen in Südameri-
ka klar, dass sie künftig ihre Priorität
anders setzen wird. Die Möglich-
keit, Mitglied der Initiative „Sprung-
brett“ zu sein, hilft bei der Entschei-
dungsfindung.

Bei allem Trubel, Carina Bär ge-
nießt ihre Tour d’honneur. Der Ein-
trag ins Goldene Buch der Stadt
Heilbronn, der Empfang in Bad Rap-
penau und jener der Heilbronner Ru-
dergesellschaft Schwaben, festliche
Galas und die Medaillenparty in
Berlin samt der Verleihung des Sil-
bernen Lorbeerblattes – der höchs-
ten Auszeichnung im deutschen

Sport. Ein verdienter Lohn nach
Jahren mit reichlich Verzicht.

Beim Eliteforum der
Deutschen Sporthilfe am Co-
mer See unterhält sich Cari-
na Bär auch mit Eberhard

Gienger. Jener Turner, der
einst neun Mal zum Unterlän-

der Sportler des Jahres
gewählt wird. Nicht ah-
nend, dass sie nun mit
ihm auf einer Stufe
steht. Gestern Abend
feiert das Sport-Pu-
blikum im Redblue
auch die Olympia-
siegerin – zum
neunten Mal.

Von unserer Redakteurin
Stefanie Wahl

RUDERN Olympiasieger haben Ter-
mine. Mehr als andere. „Es ist ein
Riesenunterschied, ob du Gold oder
Silber gewinnst“, sagt Carina Bär.
Sie spürt den Unterschied, weil sie
schon 2012 aus London mit einer
Medaille heimkehrt.

Der 11. August ist der erfolg-
reichste Tag in ihrem Leben als Leis-
tungssportlerin. Die Frau aus Bab-
stadt fährt mit dem Doppelvierer auf
der Lagoa Rodrigo de Freitas zu
Gold. Olympiasiegerin. Die Erste,
die aus der Region kommt. Mit
einem Tag Verspätung, weil
zu starke Winde zuvor keine
fairen Finals zulassen. Cari-
na Bär steht ganz oben.
Binnen eines Jahrzehnts
wird aus der Ruder-Novi-
zin, deren Talent Marco
Haaf mit Kenner-
blick registriert,
die Gold-Frau.
Olympia, der
letzte Lauf –
ein perfekter
Abschied.
Zur rechten
Zeit Adieu
zu sagen, ist
eine Kunst.
Nicht alle
beherrschen
sie. Doch der Me-
dizinstudentin ist

Carina Bär bei der Ver-
leihung des Silbernen
Lorbeerblattes.
Foto: Imago

Eduard Popp im olym-
pischen Outfit. Ein
Traum hat sich erfüllt.
Foto: Archiv/Veigel

Das Jahr des Hünen
Dank Rio zur Nummer eins im Unterland

ner Niederlage im Kampf um Bron-
ze – Platz fünf. „Meinen Wert, mein
Menschsein, definiere ich nicht
über Erfolg oder Misserfolg im
Sport“: Ringen bedeutet für den in
Barnaul (Russland) geborenen 130-
Kilogramm schweren Kämpfer viel,
aber eben nicht alles. Sein bisher
sportlich erfolgreichstes Jahr lässt
den gläubigen Christen nun bei der
Wahl zum Unterländer Sportler tri-
umphieren.

In seiner Jugend stand „Eddy“
vor der Wahl Fußball oder Ringen,

absolvierte ein Probetraining bei
der TSG 1899 Hoffenheim. Die
Entscheidung fiel durch einen
traurigen Anlass. Sein Vater,
selbst Ringer, mehrmaliger
russischer Meister und Trai-

ner in Neckargartach, kam
bei einem Verkehrs-

unfall ums Leben.
Ihm zu Ehren

verschreibt sich
Popp dem Rin-
gen. Doch
über allem
stehen sein
Glaube und
die Familie,

Ehefrau Anni-
ka und Söhn-

chen Jakob.

Von unserem Redakteur
Alexander Bertok

RINGEN Die Liste der Erfolge ist
lang. Doch trotz seiner drei nationa-
len Meistertitel (2013 bis 2015) im
griechisch-römischen Stil, der WM-
Plätze fünf (2014) und sieben (2013)
hat es Eduard Popp, Schwerge-
wichtsringer des VfL Neckargar-
tach im SV Heilbronn, nicht so recht
ins Rampenlicht geschafft.

Das ändert sich 2016. Es wird das
Jahr des sanften Hünen. Der fünfte
Platz bei der EM im März ist ne-
bensächlich. Das wichtige Da-
tum ist der 16. April. An die-
sem Samstag kämpft sich
Popp im serbischen Zrenjanin
beim ersten von drei Olympia-
Qualifikationsturnieren bis
ins Finale vor. Am Ende
stehen Rang zwei und
die Teilnahme an
den Olympischen
Sommerspielen im
brasilianischen
Rio de Janeiro.
Ein Kindheits-
traum hat sich er-
füllt.

Das zweite
denkwürdige Da-
tum des vergange-
nen Jahres ist der
15. August. Der
Kampftag auf olympi-
scher Matte. Jener
Montag endet mit ei-

Carina Bär, Eduard Popp und die NSU-Frauen
FEST DES SPORTS Die ehemalige Ruderin, der Ringer und viele Handballerinnen sind Unterländer Sportler des Jahres 2016tler des Jahres 2016tler des Jahr

Von unserem Redakteur
Lars Müller-Appenzeller

D as Sportjahr 2017 ist ein ver-
gleichbar ruhiges: kein gro-
ßes Fußball-Turnier, keine

Olympischen Spiele. Doch der olym-
pische Glanz der Sommerspiele
2016 in Rio de Janeiro erhellt auch
ein halbes Jahr später noch immer
die Region, begeistert und beschäf-
tigt sie. „Ich moderiere die Veran-
staltung jetzt zum 20. Mal“, sagte
Uwe Ralf Heer, Chefredakteur der
Heilbronner Stimme, im Veranstal-
tungscenter Redblue. „Noch nie hat-
ten wir so viele Olympioniken dabei
wie heute.“ Deren drei aus der Regi-
on waren in Brasilien und beim Fest
des Sports dabei. Und zwei sind vor
450 Gästen gestern Abend als Unter-
länder Sportler des Jahres prokla-
miert worden: Ruderin Carina Bär

von der Heilbronner Rudergesell-
schaft Schwaben und Ringer Eduard
Popp vom VfL Neckargartach im SV
Heilbronn. Bei den Mannschaften
setzten sich wie im Vorjahr die Bun-
desliga-Handballerinnen der Ne-
ckarsulmer Sport-Union durch.

Erstklassig Dass in der Region was
geht, unterstreichen die vier besten
Mannschaften, die gestern Abend
auf der Bühne standen – allesamt
sind aktuell beziehungsweise künf-
tig Erstligisten. Was den Ligenbe-
trieb von Olympischen Spielen un-
terscheidet: Die NSU-Frauen kön-
nen absteigen, kämpfen um den
Klassenerhalt. Kapitänin Hannah
Breitinger versichert: „Auch im
nächsten Heimspiel kann wieder
was gehen – wenn wir wieder eine so
geile Stimmung in der Halle haben.“

Olympisch war die Stimmung
während des Einspielfilms von Cari-

na Bärs Goldfahrt mit dem Doppel-
vierer – sie ist die erste und einzige
Olympiasiegerin aus der Region.
Und nun zum neunten Mal Unterlän-
der Sportlerin des Jahres, gleichauf
mit dem bisherigen Rekordsieger
Eberhard Gienger. Doch die Zehn

wird es auch von der 29-Jährigen
nicht geben: Die angehende Ärztin
ist zurückgetreten, arbeitet wie du
und ich, ist froh, „wenn ich 45 bis 60
Minuten am Tag für den Sport fin-
de“. Oft auf dem Ruderergometer
am Abend vor dem Fernseher, ger-

ne mit einem Auge auf eine Tierdo-
kumentation – „das ist halt Alltag“.

Nicht alltäglich war diesmal der
Wahlmodus. „Es ist schon lange
Wunsch der Aktiven und Sportverei-
ne: macht eine 50:50-Entschei-
dung“, sagte Heer. So wurde der Le-

serwahl des Medienunternehmens
Heilbronner Stimme mit mehr als
1500 Teilnehmern die Wahl der vier-
köpfigen Expertenjury gegenüber-
gestellt und gemittelt. Das kam gut
an – auch die Einlagen der Turner
der KTV Hohenlohe und des Heil-
bronner Sängers Jonas Hug, die für
regionale Unterhaltung sorgten.

Ziel Tokio 2020 Den jüngsten Gast
des Abends hat das dennoch nur am
Rande interessiert: den zweijähri-
gen Jakob. Der begleitete mit Mama
Annika den Sportler des Jahres, sei-
nen Papa Eduard Popp. Noch ein
olympischer Moment im Redblue:
Der 25 Jahre alte Schwergewichtler
wurde in Rio Fünfter. Ob er auch
2017 für den VfL Neckargartach rin-
gen wird? „Die Chancen stehen
60:40“, sagte er auf der großen Büh-
ne. Denn Eduard Popp peilt schon
das nächste ganz große Ziel an: die
Spiele 2020 in Tokio.

Nicht jeder junge Sportler aus
der Region wird eines Tages wie Ca-
rina Bär, Eduard Popp und der
Schwimmer Clemens Rapp (Neckar-
sulmer Sport-Union/Platz sieben)
bei Olympischen Spielen starten.
Aber viele versuchen, mit Ehrgeiz
und Begeisterung soweit nach oben
zu kommen wie möglich. Da helfen
die 78 930 Euro, die von der Sporthil-
fe Unterland Heilbronn-Hohenlohe
am Sporthilfe-Counter an die Besten
verteilt wurden. Die Fördersumme
ist Rekord – passend zum sportli-
chen Motto höher, schneller, weiter.
Das letzte Wort hat Carina Bär, die
gestern Abend noch sagte: „Die För-
derung der Sporthilfe war die erste,
die mir zuteil wurde.“

@ Video, Bildergalerie, Liveticker
www.stimme.de

Flugkünstler: Die Turner der KTV Hohenlohe, die im Veranstaltungscenter Redblue
die 450 Gäste mit einer Trampolin-Nummer unterhalten haben.

Bekannt aus der TV-Sendung „The Voice
of Germany“: Jonas Hug aus Heilbronn.

Sportlich, sportlich, von links nach rechts: Stimme-Chefredakteur Uwe Ralf Heer, Sporthilfe-Vize und Gastgeber Kim Roether
(Intersport), Stimme-Verleger Tilmann Distelbarth, Carina Bär, Eduard Popp, Hannah Breitinger (Neckarsulmer Sport-Union),
Sebastian Heymann (TSB Horkheim) und Stimme-Sportchefin Stefanie Wahl. Fotos: Andreas Veigel

„Ich moderiere die
Veranstaltung jetzt zum
20. Mal. Noch nie hatten
wir so viele Olympioni-
ken dabei wie heute.“

Uwe Ralf Heer

Lesergewinner im Urlaub
AKTION Mischa Heuschele hat allen
Grund glücklich zu sein. Der junge
Mann aus Neckarwestheim ist der
Lesergewinner bei der Unterländer
Sportlerwahl. Das hat ihn mächtig
gefreut. Nur: Das Fest des Sports
liegt inmitten seines sechswöchigen
Urlaubs, so dass der Sportaffine
gestern Abend nicht im Veranstal-
tungscenter Redblue mit dabei ge-
wesen ist. Seinen attraktiven Preis
erhält Mischa Heuschele trotzdem.
Er ist ein Wochenende lang Gast von
Audi, freut sich auf eine Taxifahrt im
Rahmen des Audi TT-Cup und darf
sich als Vip die Rennen auf dem Ho-
ckenheimring anschauen. Das
Gute: Bis dahin ist Mischa Heusche-
le zurück aus dem Urlaub. swa

Fest-Splitter

Sportlerwahl 2016

HSt-Grafik

FRAUEN
1. Carina Bär, Rudern
2. Antonia Alicke, Turnen
3. Isabel Leibfried, Leichtathletik
4. Katharina Rumpus, Inl.-Speedskating
5. Greta Köszeghy, Kanu
6. Bente Fischer, Schwimmen
7. Annmarie Mütsch, Schach
7. Katharina Wolff, Triathlon
7. Annegret Schneider, Leichtathletik
10. Olivia Tzschach, Leichtathletik
11. Mara Xander,  Voltigieren
12. Eleonora Tissen, Rollkunstlaufen

MÄNNER
1. Eduard Popp, Ringen
2. Sebastian Heymann, Handball
3. Sebastian Kienle, Triathlon
4. Felix Landes, Kanu
5. Markus Lell, Rollkunstlaufen
6. Stefan Lösler, Paratriathlon
7. Clemens Rapp, Schwimmen
7. Benedikt Hoffmann, Leichtathletik
9. Tim Bamberg, Hockey
10. Patrick Assenheimer, Motorsport
11. Julian Mohr, Tischtennis
12. Philipp Mähner, Rollkunstlaufen

MANNSCHAFTEN
1. Neckarsulmer Sport-Union, 
 Frauen, Handball
2. KTT Heilbronn, Männer, Turnen
3. Neckarsulmer Sport-Union, 
 Männer, Triathlon
3. VfL Neckargartach im SV Heilbronn
 am Leinbach, Männer, Ringen
5. TSV Weinsberg, Männer, Handball
5.  Neckarsulmer Sport-Union, 
 Männer, Fußball


